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Nom und Karthago.
Wehe den Besiegten!

lÄ »S Georg Webers Weltgeschichte, Bd . 3, S . 566- 67.)
„Umsonst suchten die Punier den drohenden Sturm zu

beschworen, indem sie die Führer der Patriotenpartei als die
Urheber des Krieges (gegen Masinissa ) zum Tode verurteilten
«nd durch eine Gesand. schast die Schuld von der Republik ab-

■ »uwälzen suchten; die Entschuldigung , ohnedies nur halb
ioahr, genügte den Römern nicht. Mit einer unbestinrmten
Antwort , welche zwar das Aergste ahnen ließ , aber nicht
«ussprach, kehrten dte Botschafter zurück; und ehe die neue
Gesandtschaft in Rom erschien, um das drohende Verderben
von der Heimat abzuwenden , war bereits eine römische
Klotte nach Sizilien gesegelt , um die Fahrt nach Afrika
zu unternehmen . Den Gesandten, welche die Unterwerfung
ihrer Vaterstadt anboten , wurde der Bescheid gegeben, der
römische Staat sei erbötig , der karthagischen Stadtgemeinde
chre Freiheit , ihr Gebiet , ihre Gesetze und ihr Vermögen
zu gewährleisten , wenn sie 390 Kinder der angesehensten Fa¬
milien als Geiseln nach Sizilien 'schickten und in allen
Dingen den Befehlen der Konsuln Folge leisteten. Worin
diese Befehle beständen, wurde absichtlich verschwiegen; den¬
noch schloß man in Karthago die Augen vor dem entsetz¬
lichen Abgrunde , dem man entgegenging ; man wollte nicht
slauben, . daß die letzte Stunde der Vaterstadt herannahe.
Ohne Widerstreben lieferte man die verlangten Unterpfänder
in dre Hände der Römer und ließ die Flotte ungehindert
landen . Mit banger Erwartuttg verfügten sich hierauf die
karthagischen Abgeordneten in das Hauptquartier zu Utica
«m aus dem Munde des 'Befehlshabers die Geschicke des
Vaterlandes zu vernehmen. Die Konsuln empfingen sie auf
erhobenen Sitzen, umgeben von ihren Tribunen und Legaten
tmo im Angesicht des ganzen im Waffenschmuckglänzenden
KrieWhceres. Ihr erstes Verlangen war die Wlichermrg
der Waffen, der Kriegsvorräte und des gesamten Schiffs
Apparates. . . . In kurzem erschienen die karthagischen Rats-

an der Spitze eines laugen Wagenzuges , auf welchem
die Waffen , die Kriegswerkzeuge und 200 000 volle Rüstungen
nach dem römischen Feldlager geführt wurden . Wer wenn

hofften, mit diesen Opfern das grollende Rom versöhnt
»u haben, so sollten sie bald aus ihrem Traum aufgeschreckt
«erden . Nachdem der Konsul die Gaben in Empfang ge-
«kommen und den bisher bewiesenen Gehorsam gelobt hatte,
»rach er mit strenger Miene das letzte verhängnisvolle Wort:
»re Seestadt Karthago müsse zerstört Wer¬sen . . . - .

Was Deutschland in gleichem Falle von seinen Feinden
Ml erwarten hätte , davon geben die in der englischen Presse
ausgestellten Forderungen , in denen u. a. die Auslieferung
«r gesamten deutschen Kriegs- und Handelsflotte , d'r deut-
»chen Kolonien , Helgolands , des Kwiser-Wllhelm-Kanals ver¬
langt, wird , einen Vorgeschmack.

Sie ilttln »er SeMe« « ImMlt.
Deutscher Reichstag.

«erlin  26 . Okt. Dem Reichstag lag für seine heutige
»itzung ein Antrag der Mehrheit vor, nach welchem die
^lchsverfassung abgeändert werden soll , wie folgt:

,Erklärung des Krieges im Namen des Reiches
lst die Zustimmung des Bundesrats und des Reichstags er-

! widerlich . Fri d̂ensverträge sowie diejenigen Verträge mit
kremden Staaten , welche sich auf Gegenstände der Reichs-
gesetzgebung beziehen, bedürfen der Zustimmung des Bun¬
desrats und des Reichstages.

11 f e I 15 werden folgende Wsätze hinzuge-
Mgt : Der Reichskanzler bedarf zu seiner Amtsführung des
Vertrauens des Reichstags . Der Reichskanzler trägt die
Verantwortung für alle Handlungen von politischer Be¬
deutung, die der Kaiser in Ausübung der ihm nach der
Veichsverfkssung zustchenden Besugnisje vo .n mmt.

i tu  „ rr Reichskanzler und seine Stellvertreter sind für

Sranto t tffc| rUn9 ^ * unbe §rate  und dem Reichstag
. Durch diese Bestimmung wird natürlich eine Wnderung
^ ^ ? " kels 17  notwendig , und die Worte „welcher
dadurch die Verantwortlichkeit übernimmt " werden als
»berflüsfig gestrichen.

Im Artikel 53  wird folgender Satz hinzugefügt:
«u Ernennung , Versetzung, Beförderung und Verabschie¬
dung von Offizieren und Beamten der Marine erfolgt un-
I€r Gegenzeichnung des Reichskanzlers.

Im Artikel 64  werden im ersten Satz des W-
n ? 2 j inter öem  Wort „Kaiser" die Worte eingeschaltet:

"Unter Gegenzeichnung des Reichskanzlers".
IC S “ 31r t if e I 6 6 werden folgende Abschnitte hinzuge-
lugt: Die Ernennung , Versetzung, Beförderung , und Verab¬
redung der Offiziere und Militürbeamten eines Kon-
^nts erfolgt unter Gegenzeichnung des Kriegsministers
ur ^ utingents . Die Kriegsminister sind dem Bundesrat

berantmortticĥ"^ 9 ^ Mc  Verwaltung ihres Kontingents
Dazu bemerkt der „Vorwärts ": Der Sinn dicker

ich/ ^ ugen ist klar; durch sie wird dteganzeeigent-
in dte Hand der  ver-

'w,etlichen Regierung gelegt.  Dazu gehört

auch die Ernennung , Beförderung und Verabschiedung der
Offiziere bis zu den höchsten Graden . Zn dem Antrag ist
ferner folgendes zu bemerken: 1. er ist schon seit acht Tagen
in Vorbereitung , also durch die neueste Note Wilsons nicht
veranlaßt und entspricht den Wünschen, die schon in früherer
Zeit von der Mehrheit und besonders von der Sozialdemo¬
kratie geäußert worden sind. 2. Ereignisse allerletzter Zeit
haben diese Verfassungsänderung besonders dringend werden
lassen, denn ein Staat darf sich nicht einmal von siegreichen
Generalen vorschretben lassen, noch weniger von solchen,
die nicht in allen Lagen die erforderliche Einsicht ihres
Amtes bekundet haben. Wir erwarten zuversichtlich, daß
der Entwurf binnen allerkürzester Frist Gesetz sein wird.

* * *

(Sitzung vom 26. Oktober.)
Auf der Tagesordnung steht die dritte Lesung des Gesetz¬

entwurfes betr. Artikel 11 der  R e i chs v er  f a ssu  n g.
Die Abgeordneten Fischbeck , Herold und Hunge

beantragen , auch diesem Gesetz die Abänderung der Atrikel
15, 17, 53, 64 und 66 der Reichsverfassung hinzuzufügen.

Es entspinnt sich zunächst eine längere Geschästsord-
nungsdebatte , an der sich die Abgeordneten Graf W e st a r p
(kons.), der Präsident Fehrenbach  und die Wgg . Grö¬
ber (Ztr .) und Ebert (Soz .) beteiligten.

Wg . Gräfe (kons .) wendet sich in heftigen Ausfällen
gegen die bevorstehendem Verringerungen der
Machtvollkommenheit der Krone.  Der Schluß
der Rede des Abg. wird sehr häufig durch Zwischenrufe sei-
tens der Sozialdemokraten unterbrochen, und es entsteht ei¬
niger Lärm, als der Redner einen scharfen Trennungsstrich
zwischen der Auffassung der militärischen Stellen und der
gegenwärtigen Regierung zieht.

Staatssekretär Gröber  widerlegt in beruhigenden Ans »?
fuhrungen die Angriffe , die der Abg. Gräfe gegen die
plante Verfassungsänderung erhoben hat.

Mg . Landsberg (Soz .) erklärt sich mit den Ber-
sassungsändernngen durchaus einverstanden.

Abg B .ernstein (unabh . Soz .) ist gleichfalls mit de»
Verfasfungsänderungen durchaus einverstanden , allerdings
gehen sie ihm noch nicht weit genug.

Nach weiteren Bemerkungen des K r i e g s m i n i ste r s
der betont, daß das Herz e n s v erh ä ltn is , das bis^
her zwischen dem obersten Kriegsherrn und
dem Heere  bestand , auch in Zukunft keine Aende-
rung erfahren werde,  werden die Vorlagen dann
m der Abstimmung mit allen Stimmen gegen diejenigen der
Konservativen angenommen.

^ Der Präsident wird ermächtigt, Tag und Stunde bet
nächsten Sitzung anzuberäumen.

Me öeiüsche Anlrvorrrwlem Wilson.
t . r ; « '*V7 / cm. C¥T AMI. . «-t v — . . „ ,

Berlin,  27 . Okt. (W.B . Amtlich ) Die d e u t s che
Antwortnote  hat folgenden Wortlaut:

Die deutsche Regierung hat von der Antwort des Präsi¬
denten der Vereinigten Staaten Kenntnis aenommen.

Der Präsident kennt die tiefgreifenden Wand¬
lungen , die sich in dem deutschen Verfassungs-
leben  vollzogen haben und vollziehen . Die Friedensver¬
handlungen werden von einer Volksregierung  ge-
sührt, in deren Händen die entscheidenden Machtbefugnisse
tatsächlich und verfassungsmäßig ruhen . Ihr sind auch die
militärischen Gewalten unterstellt.

Die Deutsche Regierung sieht nunmehr den Vorschlä¬
gen für einen Waffen still  st and  entgegen , der einen
Frieden der Gerechtigkeit einleitet,  wie ihn
der Präsident in seinen Kundgebungen gekennzeichnet hat.

gez. : Sols,  Staatssekretär des Auswärtigen.

Berlin,  27 . Okt. Nachdem der amtl . Wortlaut der
Wilson -Note vorlag, . entschieden sich die Mehrheitsparteien
für eine nochma.ige unverzügliche Beantwortung , entgegen
der Auffassung einer Anzahl Parlamentarier , daß Deutsch¬
land vor seiner neuen Antwort zunächst die weiteren Schritte
Wilsons bei den Alliierten abwarten möchte.
. . Berlin,  27 . Okt. (T.U.) Das „Berliner Tageblatt"
schreibt: Es besteht kaum noch ein Zweifel darüber , daß
fü hrende militärische Kreise den Kaiser be¬
stimmt haben , die Bedingungen der Wilson¬
note rundweg abzulehnen , jede weitere Aus¬
sprache abzubrechen und das Volk bis zum
Aeu ßersten aufzurusen.  Die beiden Telegramme,
die Hindenburg einerseits cm die Armeeführer und an¬
dererseits an die kommandierenden Generäle in der Heimat
verrichtet habe, geben sehr deutlich die Stimmung der mili¬
tärischen Kreise wieder. Es verlautet auch, daß Hindenburg
auch ein Telegramm an den Kaiser gerichtet hat. — Die
unabhängigen Sozialdemokraten berufen für morgen nach¬
mittag fünf Massenversammlungen ein und es dürfte in
diesen Versammlungen die gegenwärtige Situation ausführ¬
lich besprochen werden.

Washington,  26 . Okt. (W.B .) Reuter . In amt¬
lichen diplomatischen Kreisen wird betont : Die Note des
Präsidenten Wi.son deutet an, daß die Vereinigten Staaten
aufhören,  besonders mit der deutschen Regierung zu
verhandeln . Die künftigen Mitteilungen werden von den
alliierten Regierungen und den Vereinigten Staaten die
m Uebereinstimmung handeln , gemeinschaftlich abaeqebenwerden.

- 4ß0 " b " n 'J - Dkt. (W.B .) Es verlautet , daß die
Note  des Präsidenten Wilson  von den Vertretern der
Alliierten  aufrichtig gebilligt  wird , hinsichtlich ihrer
allgemeinen Auffassung der Lage. Man hat irrtümlich! ge¬
glaubt , daß die Alliierten die Hauptlast der Verhandlungen
dem Präsidenten Wilson Merlassen hätten. Es ist Tat¬
sache, daß dte Alliierten in vollkommener Uebereinstimmung
gehandelt haben. Sie haben nur im Vorstadium  bei¬
seite gestanden, weil die Mittelmächte sich bei ihrer An¬
näherung an einen der Kriegführenden allein gewandt hatten,
«w » President darein gewilligt hat, das deutsche
Wasfenstillstandsgesuch den anderen Kriegführenden zu über¬
mitteln , wird an oie Stelle des Sondervorgehens ein ge¬
meinsames Vorgehen  treten und werden die See-
und Landbefehlshaüer der Alliierten ihre Gesamtbedingun-
gen ausstellen

* * *

Basel,  27 . Die Londoner „Morning Post" schreibt
am Donnerstag morgen : Die Frage des Waffen still-
sta n d e s erscheint nach den neuesten Nachrichten nur noch
als eine Frage von Tagen . Wenn Deutschland jetzt zum
Frieden bereit ist und ans die deutlichen Anweisungen
Wilsons hinsichtlich seiner inneren Politik nicht eingeht

muß es sich unbedingt unterwerfen. (Soweit sin»
wir aber hofsenilich denn doch noch nicht !)

r.i d)' 27- Der „Corriere della Sera " meldet
aus Paris : Nach Schluß der Alli i ert e n kon f erenz
in Versailles  ist der militärische Beirat der 'Alliierten-
lonferenz zu einer Sitzung zusammengetrelen . Soweit Fn-
formriwnen vorltrgen , soll sich die Pariser Konferenz nicht
mit bestimmten Beschlüssen zur Waffenstillstandsfrage be¬
faßt haben, sondern lediglich Vorschläge an die alli¬
iert  e n H e e r e s lei  t u n g e n genehmigt haben. Aus die¬
sem Grunde durste die Erledigung der Wafsenstillstandsfrag«
sich um einige Tage verschieben.

Genf,  27 Okt. Der „Matin " meldet , Pichon sagte am
Freitag im Ausschuß der Kammer für Auswärtiges , die
Friedensbedingungen  feien solange für Frank-
reich gegenstandslos,  als nicht der Waffenstillstand
vollzogen sei. Ueber die Bedingungen des Waffenstillstandesl
lehne die Regierung eine parlamentarische Erörterung ab.

Zürich,  27 . Okt. Der „Socolo " meldet aus Rom:
.Sozialisten  haben für den nächsten Sonntag in

Italien Versammlungen für einen allgemeinen  Ver¬
st ändigungsfrieden  einberufen.

Z ü r i ch, 26. Okt. Die „Nruen Zürcher Nachr." melden
>v^" durchaus orientierter Seite ", es sei so gut wie sicher
daß Brussel der Ort der Friedensverhand »!
lungen  sem werde. England und die Vereinigten Sta ».
*e.n 15011 Anfang an sich für Brüssel verwandt im»
drese Auffassung habe gesiegt.

* * *

Waffenstillstand und Frieden.
Der „Franks. Ztg." wird geschrieben: Die größte , und

dabei von dem guten Willen der deutschen Regierung ganz
unabhängige Schwierigkeit der Situation dürfte jetzt in
folgendem liegen : an Präsident Wilsons Aufrichtigkeit toar
und i,t bei Verständigen in Deutschland kein Zweifel . Es
scheint aber, daß er Folgendes nicht genügend übersieht;
^ -̂ nem Begehren , daß die deutsche Regierung solche
Waffen,tillstandsbedingungen annehmen soll , daß ein bei*

militärischer Widerstand unmöglich würde , Folge ge¬
leistet, so würde damit nicht etwa nur Deutschland , sondern
in weitestem Maße auch er selbst ans der Reihe der für die,
Friedensbedingungen maßgebenden Faktoren ausgeschaltet,
«eine eigene Stellung als Schiedsrichter der Welt beruhte
und beruht darauf, und nur darauf , daß die deutsche Militär¬
macht mmdestens soviel bedeutet , daß sie ohne die Mithilfe
der amerlcanischen Truppen keinesfalls zur Unterwerfung
gezwungen werden kann. Würde dies -anders , so würden die
unzweifelhaft vorhandenen absolut intrans genten Elemente
in den Ländern der übrigen feindlichen Staaten die Obev-
^ydgewinnen und in der Lage sein, den Präsidenten mit
höflichem Dank für seine bisherige Hilfe glatt beiseite zu
schieben, « erne Rolle wäre ausgespielr , es sei denn daß
Er  JirK« UmĤ e0C  Segen seine derzeitigen Bundesgenossen
entschlösse. Diesen Sachverhalt hätte sich auch die deutsche
Reglerung gegenwärtig halten sollen . So wünschenswert
mne Waffenruhe im Interesse der Vermeidung unnütz« ,
Blutvergießens war und ist, so wäre es sicherlich richtig^
gewesen, das Wasfenstillstandsangebot nicht derart in den
Vordergrund der Erörterungen zu rücken, wie es tatsächlich
geschehen ist. Friedensverhandlungen konnten und können
auch ohne Waiffenstillstand stattstnden, falls die Gegner aus
Fortsetzung der Schlächterei bestehen.

Die österreichische Ankworknoke.
" ' 27- Okt. (W.B.) Nach Blättermeldungen Iff

die österreichisch-ungarische Antwortnote an Wilson bereit»
fertiggestellt und wird heute den Maßgebenden Stellen vo»
gelegt werden. Die Note ist, Mie die Blätter erfahren
in sthr entgegenkommendem Tone gehalten . Sie wird beut^
spätestens morgen abgesandt. ^



FZerrenhaus gegen Nsichslag.
(Sitzung vom 2«. Oktober .)

L « s Herrenhaus — Schutz wehr vordem Thron.
In der kurzen Sonnabend -Sitzung des Herrenhauses ver¬

las der Präsident v. A r n i m ->Boitzenburg folgenden Än-

*ta0 °sn der tiefsten Not des Vaterlandes ist e? Pflicht und
Recht des Preußischen Herrenhauses, zum Ausdruck zu
bringen , wie unlöslich der Zusammenhang rst gwr,che
dem preußischen Herrscherhaus und seinem Volke Der
König von Preußen wird sein Volk auch rn den dunkel¬
sten Tagen treu vorfinden.

Das Herrenhaus wird eingedenk seiner Vergangenheit
allezeit zum angestammten Herrscher, als Schutzwehr vor

^Dem ^ Antrag ist folgende schriftliche Begründung bei-

1{fleXe Verhandlungen des Reichstages vom gestrigen Tage
(Freitag ) und die bei dieser Gelegenheit gegen Se . Majestät
aerichteten Angriffe haben in den preußischen Herzen das
Bedürfnis wachgerufen, "die Treue zum König vornehmlich

1 Der Antrag soll in einer der nächsten Sitzungen be-

^ ^ Di^ übrigen Punkte der heutigen Tagesordnung waren
nebensächlich.

Ludendorff zur Dispvstttou geskeM.
Berlin.  26 . Okt. (W.B . Amtlich .) Seine Majestät

der Kaiser  ünd König haben den General der Infanterie
Ludendorfs.  Erster Generalquartiermeister und ttn Frre-

nebmtqunq seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pen-
!ion r u r T i s p o s i t i o n gestellt . Gleichzeitig haben ^ lne
Maiestät mit einer Order an den General zu bestimmen
geruht , daß das Niederrheinische Füsilier -Regiment Nr . ^9,
dessen Chef der General bereits seit längerer Zeit war,
ßortan den Namen Ludendorff führen soll.

So tief schmerzlich diese Wendung der Dinge sowohl
für ^ en hochverdienten General , der l' eine UÄ -^ eugung
nicht der Meinung der parW .nenlarischen Michrh.rt opsern
frmme tote für das deutsche Heer und Bor ist, so oarg
man ' doch sicher sein, daß auch der d^ chfolgep Ludendorns,
der bereits seit einiger Zeit an seiner Statt Etrert , der ch
gestellten schweren Aufgabe gewachsen ist. ^ .Und die letzten
Schlachttage erbrachten den Beweis , daß ^ Widerstan
kraft unseres Heeres auch unter der neuen Führung sich be¬
währt ! . . .

Berlin.  27 . Okt. (T .U.) Durch das Scheiden Luden-

jnsM ,wpa sä * « ä
SÄ «

S itt diesen letzten Wochen das gewohnte Gleichmaß der
Seele verlassen haben , wenn er schuldig war , so wiegen
seine Leistungen doch schwerer als alles , was man an^ chm
tadeln kann , und jvas er verfehlte , war eine selbswe^
stündliche Folge der Lichtseiten sLlnes ^Charakters . stmer
Persönlichkeit und seines Temperaments , die schrankenlos
blieben , weil bei seinen Gegenspielern die Größe fehlte,
die ihm allein hätte Schranken weisen können . Das Ba-
ti-rland siebt heute höher als selbst der größte Mann.

L Berliner Tag eblatt"  wirst Theodor Wolfs
dem zurückgetretenen General vor , daß er mehr als zwei
Fahre lang wie ein Diktator Deutschland beherrscht Hab«.
Er wollte allen seinen Willen aufzwingen , griff Ees,
absolut alles hinein , ohne ihn sollte kein Rad m Deutsch¬
land sich drehen : Ek hat sämtliche Regierungen beherrscht,
hat Bethmann und Kühlmann beseitigt und ,oll sich nun
einer sozialdemokratischen Regierung untcrordnen . sich un¬
ter eine Volksregierung stellen ! Er mag ehrlich E ^ en.
daß die jetzigen Verfassungsänderungen sur emen Heerfüh-
rer kränkend , für die Armee schädlich seien. Wrr an¬
dern sind überzeugt , daß der Heerführer nur a^
tunggebietender dasteht , wenn er sich ntchtin dwPolUik
hineinmischt . und daß die Armee nur ^ stärkt wird wenn
jeder , der hohe wie der niedrige , nur der Disziplin und
Selbsteinordnuug verpflichtet bleibt . ' ^

Die .Norddeutsche Allgemeine Zeitung  er¬
innert an die glänzende Laufbahn des Generals , der Taten
voVrach " hat , die spätere Geschlechter zutreffend werden
würdigen können , und schreibt : In schweren Tagen laüender
Sorac legt der General sein verantwortungsvolles Amt
nieder . Das Charakterbild des selten großen und erfolg¬
reichen Soldaten findet in den Gründen seines scheidens
leine Abrundung . General Ludendorff konnte und wollt
die Fragen , di? im Verfolg unserer innerpolitischen Ent-
wicküinq auch an der Kommandogewalt rühren , Nicht an
ders betrachten als von den Gesichtspunkten aus , die chm
fein Verbleiben im Amt unmöglich machen.

Der Nachfolger.
B e r l i n . 27. Okt. (T .U.) Wie der ..Lotalanzeiger » aus

«ieichstagskreisen hört , kommt als Nachfolger General Lu-
dendorsfs in erster Linie General Groener  in Frag -
Außer ihm könnten noch in Frage ^ E ^n Genera , von -s ^ ckt.
Meneral Hoffmann . General von Loßberg und General-
Major Heye.

schäfte « unter Feuer.  Zirm «roßen Test wo ^ n sie hie»
durck zerstört.  Tie belgische Bevölkerung hat schere Ver¬
luste an Toten und Verwundeten erlitten . Zwischen der Schelde
und Oise beschränkte sich der Engländer gestern auf heftige
Tcilongriffe . Südlich von Fauars  warfen wir den nteryd
durch umfassend angesetzten Gegenangriff in seine Ausgangs¬
stellung zurück. Südwestlich von Le Quesnoy  und nord¬
westlich >vrn Lendrecies  scheiterten seine Angriffe vor uns¬
ren Linien . ' _

Heeresgruppe Deutscher Lkronp rt nz  :
Zwischen der Oise uüd Ais ne große ein heu tl iche

Angriffe der Franzosen  auf mehr als 60 Kilometer
breiter Front . Seinen .Hauptstoß richtete er gegen unsere
Linien zwischen der Oise und Se rre,  sowie zwischen « , s-
sonne  und der Ais  ne . Ten Serre - und Souche -Abfchmtt
suchte er unter Aussparung der von der Natur aup ftarken
Gelände -'Abschnitte zu gewinnen . Tie am frühen Morgen zwi¬
schen Oise /und Serre vorbrechenden Angriffe scheiterten
v o r u n s e r e n L i n i e n. Am Nachmittage faßte der Feind in
Billevs le Sec  und uus der Höhe östÄch des ^ rtes Futz.
An der übrigen Front wurde er auch am Nachmittag abgewcestn
und evlitt in unserem Feuer schwere Verluste . Am Serre - und
Touche-Abschnitt konnte der Feind bei Me rtier s ünd Frord-
mvut . bei Vesles und Pierrepvnt unsere Linien
erreichen  Truppen des Generals Freiherrn v. Luttwitz
nahmen  in einheitlichem Gegenangnff zwischen Vesles und
Piervepont ihre alte Stellung wieder  An der übri¬
gen Front hat unser Feuer den Feind amUeberschreren . der
Abschnitte verhindert . Westlich der Aisne waren di . Angrrfte
de« Gegners von starken Panzerwagengeschwadern bereitet.
Sie sind östlich von Sisso nne  und beiderseits von La « ol-
vehier  trotz siebenmaligen Ansturms völlig gesch!eitert . Be¬
sonders starke Kräfte setzte der Gegner Uoischeu Hrzy le
Conto und der Aisne  an . Vor der östlich von Baiiogn
kämpfenden 4. Garde -Znf .- Tiv . liegen allein 23 zeffchoffene
Panzerwagen . Gefreiter Menschkiel  der 9. Batterie de. 4-
Garde -Feld-Art .-Regt . hat hiervon acht Panzerwagen , Unter¬
offizier Brockmann  deffelben Batterie zehn Pauzertmgen
vernichtet . Auf den Höhen  westlich der Aisne
drangderFeindinunsereStellungein,  mu deren
Besitz tagsüber schwer gekämpft wurde . Trotz hohen Kraftern-
satzes konnte der Feind hier von seiner EmbNlMeNe am
Sacksenwalde (nordwesttich von Herph) keinertti Vorteile meh^
erzielen . Nur Teile unserer vorderen Lime bttebeü rn seiner

^ Teilkämpfe in der Ais ne - Niederung  südwestlich von
Amaguo . Ter Feind , der bei Amblh vorübergehend aus das
nördlicheAisne -Ufer vorstieß , wurde imiGegenstoßwieder über
den Fluß zurückgeworfen.  Oestlich der Aisne lebte de
Artillerie kampf nur vorübergehend auf. Teillangrfffe des Geg-
mrs drückten unsere Posten auf den Nordrand der Höhe rwrd^
lich von Grand  p r ö zurück. Im übrigen wurde er abgewreieu.

Heeresgruppe Gallwitz.
Beiderseits der Maas  blieb die Gesechtstättgkett

auf Störilngsseuer und kleinere Jnsanteriegesech t̂e beich rankt.
Auf dem östlichen Flußufer säuberten sächsische Truppen ern
aus den letzten Kämpfen zurückgebliebenes Amerikanernest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Südlich der Sclle  machten wir bei erfolgreicher Unter-

“ » " • ' Tw » «tarnUM « d« SMMwr » .

Südöstlicher rln -grschauplatz: ^ .
Die Biegungen in rückwärtige Limen vettanfe , r :am,

nro^iit Zü  erfolgreichen Abw « hrkümpfen » « i Btm»
S . oc aab Iagodina  sicherten Nachhuten den « ».
marsch unserer Hauptkräfte . . ^ ^ ..

Der Chef des Generalstaoes des ^ eldhee« *.
Berlin, 27. Okt., abends. (W.B. Amtlich.) Ter Ta- v*»-

lies ohne größere Kampfhandlungen.
Der österreichrschr amtliche Bericht.

Wien,  26 . Okt. (W.B .) Amtlich wird rerlautbari:
Italienischer Kriegsschauplatz:  DieKämpf«

in den Sieben 'Gemeinden fanden gestern nach den Miß¬
erfolgen . die die Italiener und Franzosen am Borta«
erlitten , keine Fortsetzung . ,

Oestlich der Brenta kam es erneut zu einem erbitterte ^ ,
bis in die Nacht andauernden Ringen . Brennpunkt « d«»
Kampfes waren der Monte Absolono und der ^ ont«
Pertica,  die mehrmals in die Hände des Feindes ffetei^
um immer wieder durch Gegenangriff zurückerobert zu wer --
den . Nur unter den schwersten Opfern vermochten ow
liener gegen Abend auf beiden Bergköpsen neuerdings Fu,
zu fassen , dagegen blieben ihre Ansttengungen , nordöstlich
des Monte Pertica,in unsere Linien einzudringen , vergebens.
Auch neuerliche Anstürme gegen den Spinnuccio : scheiterte»
an der Tapferkeit der Verteidiger.

Fm Asolono - Becken  schlugen - Srcherungsrruppei»
italienische Vorstöße ab . Die Haltung unserer Braven wa«
wieder über jedes Kob erhaben . Verdient von den vor.
gestrigen Kämpfen westlich -der Brenta nach das vberun-
garische Infanterie -Regiment Nr . 125 besondere Anerkennnr^
so trug gestern jm Ajolono -Gebiet namentlich das kroatisch«
Landwehr -Regiment 2 ? durch sein selbständiges Mitwirken a*
den Kämpfen eines Nachbarabschnittes wesentlich zur Fetzi-
qung der Front bei . Einsttinmig wurde wieder die Tätig¬
keit der Artillerie Hervorgehoben , die durch ihr verstäno - ^
nisvolles Zusammenarbeiten mit der Infanterie an bet
Behauptung des Schlachtfeldes .ruhmvollen Anteil nahmt
Jnsänterre und Schtachtflieger betätigten sich im « rkur»-
duuasdienst und im Kampfe gleich ersolgreich . _

Balkankriegsschauplatz:  In Serbien gingen ww
schrittweise in die Stellungen von Kragujevac »urüch
Auf dem albanischen Kriegsschauplatz keine größeren Kampf-

hamdlungen . <j, er ^hef des Generalstabesl
Wien,  27 . Okt. (W.B .) Amtlich wird verlautbarist
I ta l i e ni s che r Kr i e g s s cha u p l a tz: Auf der Hoch¬

fläche der Sieben Gemeinden  unternahm gestern de,
Feind wieder eine fReihe starker Teilvorstötzst. die alle utf
stiahlantps oder im Gegenangriff abgeschlagen.  wurd ^ .
Weitere Angrifssversuche scheiterten »in un,erem Abwehr^
feuer . Der Feind erlitt große Verluste.

In dem Gebirge östlich der B r e n t a dauert die Schlcuh»
in unverminderter Heftigkeit fort . Den ganzen Tag We,
tobte der Kampf . Jm Bereich des Col Cap rrle  bißt«
der Feind zeitweilig errungene Vorteile durch, unsere Gegen,
flöße völlig wieder ein . Den Asolono nachm  nach er»
bittertern Ringen die 4. Division im Sturmschritt . , mm
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Siaaissekretär des Äeichsmarineam!ss von Mann  über die
Kriegsanleihe:

Vertrauen zur Kriegsanleihe ist Ver¬
trauen zum Vaterland.

/JCyU.
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vitterlem uuugen uic ^ z. ’ ’ ,1
sere gegen den Pertica  augesetzten Bataillone gelangte » ^
in den Mendstunden bis an den Fuß der Kupp« : inG»

Die Tagesberichke.
Die deutschen amtlichen Berichte.

Großes Hauptquartier , 26. Oktober, (WB . Amtlich .)

NM . ' MLSa Mnzenden Tapferst ^

der Lys - Niederung  südwestlich von Der uze
,,nd umicken der Lys und der Schelde brach der Femd nach
heftigem Feuer zu starken Angrrsfen vor . Vom Nordstugei
des Angriffs brs zu der von Kortrik auf Oudenarde führen¬
den Bahn wiesen wir ihn vor unseren Linien ab . Hcerbel
hoben fick' bas 6. Gaide -Jnfanterie -Regiment unter feinem
Kommandeur Major Hadelni  an der Lys , vre 40. sachs'fch«
KntlltNerie -Tivifion am Spitaals Dosschen und das hessische
^nkan ^erie - Re giment  Nr . 118 unter seinem Komman¬
deur Major v on Weh rauch an der Schelde besonders er-
soiireich geschlagen. Nöcklich der Schelde brachten wrr den
Fettiö nach anfänglichem geringem Gelandegewmn sehr bald
kum Stehen : die neue Linie  zwischen Jngeoigem und
8lVelgen  wurde gegen wiederholte Anstürme am Nach¬
mittag beb au Pt e t . Auf dem Kampfstlde h i e l t d re s e r nd-
liche Artillerie  tagsüber die hinter der Front liegenden

g « bNcb,ncn .Ort .

« - » » >0° ° - « °- . » . em * . OB -®. * »« *«
westlicher Un'gffchauplatz: ■

s, eeresaruppe Krvnprrnz Rupprecyr.
-v, Glandern  keine besonderen Kampchandlungeu . aer
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PE der Oise bis zur Aisne setzte der Frunzvl«

fRIf.ySf .W .Sf.w 't w ." s
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mt« Movtiers heraus vor unseren Auien liegen . Heftige
Anarisse  gegen den S ouche - Abschnrtt  zwischen Frord-
meut urw Merrepont wurden von posrnschen und wurttember-

das Fünlier -Regimeut 37, das Greuadrcr -Regrment119 ^ mtdtontorio -Necriment 121 vrer erneute , mrt großer iirasr

^isffonne  blieb die feindliche Arttllerse gestern untattg
Auf den Höhen westlich der Aisne  stieß ern erzener örtlicher
Goopuanariff gegen den Sachsenwald mit starken Angriffen zu-
sE !7 d§ de? Feind mit ^ itgesteckten Zielen Mischen NtzY
le Eomte uno der Aisne angesetzt hatte Schon berm Ueber-
lchreiten der Höhe nordwestlich von Nizy le Eomte erlitt der
sä, " «?Ä , Ich« -,- HI-- w * w-p -ch
Banozne  sind die Angriffe des Gegners völlig
gescheitert.  Jü dem schlluchtenrerchenund drchtbewaldeten
Gelände westlich der Aisne dauerten erbrtterteKampse
tagsüber an : bis zrnn Abend waren sie zu unseren Gunsten
eentschreden.  Sie fanden etwa an der Straße Banogne

-Chateau Porcien und bei Herby  ihren Abfchluß.
An der Aisne - Front uiw bei

Heeresgruppe Gallwitz
beideffetts der Maas k̂eine größeren Kampfhand-
l u n g c n.

Nacht fiel auch diese in u n s ere H and.  Wiederholte Ve»
suche der Italiener , sich in der Gegend der Fant an»
Secca  auszubreiten , blieben trotz denr Aufgebot ftarke,
Infanterie und Artillerie vergebend Auck an den Hä»
gen des Monte  S p i n u c c i a bereitete die Starrdhasttg-
keit unserer Braven Pem feindlichelt Ancxriff das glouh»
Schicksal wie an dem vergangenen Tage.

Die Leistungen unserer Truppen stehen gegenüber dm,
größeren Wafsentaten früherer Schlachten Nicht zuruck,
ten alle Völker , deren Wohl und . Wehe heute ohne U -t« .
schied von den,Ereignissen der Front abhängt , den B :aoe»
hierfür gebührend Tank wissen. ,

An der Piave  datierte gestern der Artrllerrekanffff fort.
In der Nacht setzte beidersetts des Mantello  ein grotzssr
Infanterie -Angriff der Entente : ein . An dew Punkren , a»
denen der Feind das linke Äser m  betreten veruwöMs
wird erbittert gekäinpst . ^ ^

Balkan - Kriegsschauplatz : In Serbe .rn  geh»
unsere Bewegungen planmäßig von statten . K r a g u j « v a*
wurde unter Nachhutkampf dem FeÄlde üherlasse » ,J

Albanien  keine besonderen Ereignisse . M
Der Chef des Gene calstobeÄ. .V

Der dentsche Mmirelstabs-Berichi.
Berlin  26 . Oktober .. (W.B . Amtlich ) Unsere Miltel-

m eer - U - Boo te ve rniicht  e t e n nach neuen Meldungen »,
crso-Igreichcn Angriffen aas stark gesicherten Geleitzügcn üve
42000 Bruttoretzistertonnen  Schffssraum . Tes wc«
teren wurde eine mit einem Zerstörer zusammenarbeiteni»
U - V v v t s a l l e durch mehrere Ariiller -tettesier beschädig»

Mehrfach wurde ay Ladung der versenkten Schisse StTt tjm
aterial  sestgeste 'Ä .. E.tn Munitionsdampfer f l »sm -at e t i b i feuge,teuu . eiu i v - s«

unmittelbar nach dem Torpedotveffer mit hoher SttchsmulM :
die Luft.
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Mehr Licht jup L̂^ Jeiches Geld
In. Dillenburg zu haben' bei Hrch.^Budd^

Installations-Qeschält.
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SeFerVrrkchr j.n der NordSgöiS  sowie der PhoS-
„!p,tt -dvn Sfex (Tunesien) nach Italien wurde durch

!7,k« ng von 31 Seglern  geschäd'st.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Bo « der Kampffront.
* „tterdam,  96 . Okt. (W.B.) Ter „Nieutve Rotter-

u Amvant" erfährt von der belgisch holländischen Grenze:
xnt wurden verschiedene Bürger von den Bomben

. ^ liierten verwundet.  Ter äußerste rechte Flügel
4 «tschen Front hält noch stand. Die Deutschen er-
- if  tt  Be r st ärkungen  und besetzten wiederum Stroo-
j ! Auf holländischem Gebiet fallen noch immer Geschosse.

J xiigeln schlugen in die Decke im Hause des Bürgermeisters.
. Gehorsamsverweigerung belgischer Truppen,

st ^ ag , 27. Okt. Hvlländsch Meuws Bureau mell»et : „Het
\ xand" erfährt von einem Belgier, der aus Brügge kam,
z 'lltev den flämischen Soldaten ein Aufstand
j buchen sei. Die Truppen weigerten sich, Flandern weiter-
1 i perwüsten. Sie wurden durch englische Truppen ersetzt-
< jt „Bnitlandsche Post" erfahrt, daß die belgische Regie-
Z beschlossen habe, irach Rückeroberung Belgiens alle Flamen,
z sfürden Aktitjksmus eingetrcten sind, noch den berüchtigten
1 fischen Konzentrationslagern zu deportieren.

Gegen die Luftangriffe.
z svnstantinopel,  26 . Okt. (W.B.) Hier ansässige Ame-

j >t und Engländer beschlossen die Absendung einer Depesche
! KRegierungen mit der Bitte , Luftangriffe zu unterlassen,
s »durch nur Zivilpersonen getötet würden.

I 1 \  Wer find die Barbaren?
jetljLtt , 36. Oktober. (W.B.) In Balenctennes ist durch

j bMmission, welcher der Bürgermeister angehörte, behördlich
nfcftet fcstgesteNt worden, daß die Bewohner des Hauses

Iick Faid herbe 49 vor ihrem Abzug sämtliche Spiegel
anduhren zertrümmert, die Segel und Sofabezüge zer-
n und diese nebst den Teppichen mit Fett , Teer und
beschmiert haben. Aus dem Klavier wurden zwecks
chbarmachung einzelne Teile hevausgerissep. Im Keller
«ne Bronzestaluenwurden von ihnen zerstört. Nachträg-
rd gemeldet, daß in Touai die Besitzerin eines Glas¬
selbst ihre ganzen Vorräte zerschlagen hat, bevor sie ihr

!bevließ.
Aus einem Feldpostbrief.

,Ter ganze Krieg überhaupt gefällt mir 'gar nicht mehr,
jm die Heimat uns unsere Leute systematisch, verdorben
«tzehch-t hat. Dp wundert sich die Heimat nachher natürlich

; gtoi wenn gelegentlich einmal vorne nicht mehr gehalten
\ Ich habe diese ganze Zeit vorne mit erlebt und kann

ch aus Erfahrung sprechen. Das Friedensangebot hat den
dann noch fett gemacht. Es muß ja in Deutschland nett
heu, wenn man um Frieden um jeden Preis  bitten

, ! Wilson wird uns, wenn er schlau ist — und das ist er —,
die rechten Daumenschrauben  anfetzen. Armes

' Uand! Dafür diese Opfer, dafür diese Strapazen eines
, hrigen Frontdienstes! Man möchte heulen vor

' l vb solcher  Schwäche !"
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Ein Aufruf Hindenbnrgs.
ßudenbuvg hat an den Reichskanzler folgendes Schreiben
dt: Unsere Feinde schöpfen ans unserer inneren Zerrisien-
und verzagten Stimmung neue Kraft zum Angriff, neue
tzlrssenheit zu hohen Forderungen. Feinde und neutrales
»ad beginnen, in uns nicht mehr ein Poll zu sehen, das
ligft alles setzt an seine Ehre. Demgegenüber mutz eine
Eiche vaterlündischc Stimmung in allen Stämmen und
Heu des deutschen Volkes lebendig werden und deutlich
«bar in Erscheinung treten. An dem felsenfesten Willen
Helles, gegen jede demütigende Bedingung sich bis aufs
(fe zu wehren, darf niemand zu zweifeln Veranlassung
i Rur dann findet das Heer die Kraft, der Uebermacht zu
itt, nur dann finden unsere Unterhändler den Rückhalt
ihst schweren Aufgaben am Verhandlungstisch. Ueberall
der Wille zum Ausdruck kommen, daß es für das deutsche
nur zwei Wege gibt: Ehrenvoller Friede oder Kampf bis
äußersten. .Das Vertrauen auf unsere gerechte Sache, der
sauf unsere gewaltigen Leistungen in vier Kriegsjahren
ldiestärkste iKvalition der Geschichte, das Bewußtsein allzeit
hrwr Bundestreue und die unerschütterliche Zuversicht an
Kutschen Volles Zukunft Müsien uns in den Frieden hin-
pleiten und uns die Achtung vor uns selbst und die
vg des Auslandes bewahren.
*< parlamentarische Untersuchungs -Kommission.
Berlin,  27. Okt. Wie wir erfahren , wird dem Reichs-
"fh in der jetzigen Tagung ein Antrag von den linken
'eiett zugehen auf Einsetzung einer p a r l a m e n t a -
§en Untersuchungskommission  über die Ur-
nn und die schuldigen Urheber  än dem Scheitern
xerstündigungsversuche 1916 und an der Verlängerung
Mg es seit Januar 1917. Der Antrag fordert die
«Wrang einer Bestrafung eventueller Schuldiger.

^ieubesetznng der Gesandtschaftsposten.
Merlin,  27 . Okt. Aus Kreisen der Mehrheitsparteien

gemeldet, daß die weitere unmittelbare Folge der
«nentaristerung des Reiches allgemeine Verände¬
ren im diplomatischen Dien  st sein werden.
I Der amerikanische Moloch!
«vska u,  27. Okt. (W.B.) In der „Jswestija " schreibt
«Wilson verlangt die Rückgabe Elsaß - Lot hrin-
l ohne Befragen der Bevöllerung. Er besetzt die

—Pippinen  als den Weg nach China, wo er mit dem
pichen Kapital um die Herrschaft ringt . Er protestiert

Wort gegen den russischen Zarismus
"je Unterjochung per Irländer.  Er fordert vom
Iwt Kapital nicht die Rückgabe der kolossalen eng-

^ebiete. Das amerikanische Kapital  kämpft
^ ^ ie Rätegewalt , um in Gemeinschaft mit den Eng-

rf im Besitz von Baku in Bezug auf Naph ta,  im
eben Turkestan in Bezug auf Baumwolle  auf dem
^Mnarkte zu herrschen. Sollte in Europa die so-

Revolution siegen, so wird das amerikanische Ka-
,de mit noch größerer Schonungslosigkeit, als es gegen-
beni deutschen Kapital zeigt, zu blockieren versuchen,

solchen Situation als das einzige Ziel Wilsons
3 der Demokratie zu bezeichnen, heißt die euro-
^n Arbeiter an den amer ikanischen Mo»
"Erkaufen.  Was die von Wilson vertretene W-

betrifft, so kann nur ein Dummkopf glauben, daß
It) und Amerika  ihre Flotten vernichten werden.
** diesen Ausführungen .kommt ungewollt eine Pas-

Mtwort in der Londoner „Times", die gelegentlich
l^sprechung der Beratungen der Entente -Heerführer

--Tie, Frage des Waffenstillstandes betrifft vor allem
, 8e zur Dee , die für das englische Volk

8 e d in g u ngzur Sicherheit  ist, während sie
merikaner  die Grundlage ihrer wirksamen

in diesem Kriege ist"

Kein Ecl - stbestimmungsrecht für die Südafrikaner.
Aus dem Haag,  27 . Okt. ' Das hier erscheinende

Blatt „Zuidafrica " erinnert daran , daß die Leitung der
Transvaal -Rationalpartei sich mit einer Note an die eng¬
lische Regierung gewandt hat, in der auf Grund der Reden
von Llohd George und Wilson über das Recht der Völ¬
ker , die eigene Regierungsform  selbst zu besttm-
men, auch für die südafrikanischen Republiken dieses Recht
in Anspruch genommen wird. Auf diese Note ging die Er¬
klärung ein, daß darauf keine Antwort  gegeben werden
könne.

Meine Mitteilungen.
Wien,  27 . Okt. (W.B.i Kaiser Karl hat den Mi¬

nister des Aeußern, Grasen Burian,  beim Scheiden
aus seinem Amte zum Ritter des Ordens vom Goldenen
Vließ ernannt.

Lugano,  27 . Okt. (T.U.) Vom Balkan-Kriegsschau¬
platz wird gemeldet: Die Franzosen besetztenV i d d i n. Die
Donau - Schiffahrt ist behindert.

Washington,  27 . Okt. (W.B.) Reuter . Sekretär
Daniels teilte der Kommission für Marineangelegenheiten
mit, daß nächstes Jahr für die Bemannung von Kriegs- und
hauptsächlich Handelsschiffen nach der Kriegszone 200 000
Offiziere und Mannschaften notwendig sein würden.

LoKalrs uuÄ ^roviuLiellrs.
—- Eine Sitzung der Stadtverordneten»

Versammlung  findet am Dienstag , dem 29. Oktober
1918, nachmittags 5 Uhr, im Rathaussaale statt mit fol¬
gender Tagesordnung : a) Oeffentliche Sitzung. 1. Vor¬
trag des Herrn Dr . Dönges über „25 Jahre Stadtverordneten-
Versammlung". 2. Vermietung des Wilhelmsturms an den
Militärfiskus . 3. Ehrenfriedhossanlage. 4. Außerordent¬
liche Zuwendung an die Jdtotenanstalt , Scheuern. 5. Er¬
höhung der städtischen Beteiligung an dem gemeinnützigen
Bauverein für den Dillkreis. 6. Einrichtung eines zwei¬
ten Wortwagens . 7. Erhöhung des Gaspreises. 8. Rech¬
nung für 1917 und Rechnung für Kriegsfürsorgewirtschaft.
9. Mitteilungen , d) Geheime Sitzung. 10. Persönliche An¬
gelegenheiten.

— In einer Eingabe an die Kölner Stadtverwaltung
wird gewünscht, daß die Konditoreien angewiesen werden,
Kuchen auch über die Straße  abzugeben , was viel¬
fach verweigert werde. Kuchen seien Nahrungsmittel und
da die Konditoreien von per Stadt Zucker erhalten , seien sie
auch verpflichtet, der Allgemeinheit ihre Erzeugniffe zuzn-
weisen.

Herborn,  27 . Okt. Am Mittwoch findet hier die all¬
jährliche Missionskonferenz  statt , auf der Herr In¬
spektor Hoffmann-  Barmen sprechen wird . Alle Mis-
sionsfreunde seien auf das bezügliche Inserat verwiesen.

Wiesbaden,  27 . Okt. Die Zahl der infolge des
Fliegerangriffs  vom Mittwoch abend als ver¬
mißt  gemeldeten Personen hat sich auf 13 erhöht.

Cetzte naebricftien.
Die Absendung der deutschen Antwortnote.

Berlin,  23 . Okt. 'Tie Antwortnote ist entgegen anders¬
lautenden Meldungen erst gestern abend abgesandt worden. Es
hatte sich als notwendig hemusgestellt, einige leichte Aende-
rungen im Text Vorznnehmen, über die im Kriegskabinett
Beschluß gefaßt wurde.
Berli ner Pressestiwmen zur deutschen Rote an

Wilson.
„Vorwärts " : Man kann mit einem hohen Grade von

Wahrscheinlichkeit sagen, daß die Dauer des Weltkrieges jetzt
nur Noch Tage zählt. Vieles spricht dafür, alles. Eine Welt
ist zerfallen, wir müssen jetzt die Kraft haben, eine neue auf¬
zubauen. 'Sie Umstände, unter denen sich dieser 'Aufbau voll¬
ziehen wirb, kennen wsr nvlch nicht. Sie werden vielleicht
schwicriger, als wir es uns heute vorstellen, aber der Friede
kommt, er kommt anders, als wir es uns gedacht haben, aber
er kommt, und er ist nicht mehr aufzuhalten. Es kann sich nur
noch, darunr handeln, seinen Eintritt zu beschleunigen.

„Vvssische Zeitung " : Einen Fortchritts der Gesamt¬
lage kann die Note nicht bedeuten, da angesichts der vollzogenen
Umgestaltung der innerdeutschen Verhältnisse der nächste Schritt
in der Entwickelung der Verhältnisse bei den Gegnern liegt.

„Tägliche Rundschau " : Nun muß die Entscheidung
kommen, denn ein längeres und abermaliges Hinauszögern
der Bekanntgabe der Bedingungen können wir Wohl nicht an¬
nehmen. Wie aber auch die Entscheidung fällt , wir wollen sie
mit nüchterner Erwägung unserer Lage, aber auch im Vertrauen
auf unsere eigene Kraft erwarten. Im deutschen Volle, nicht
bei Willon liegt unseres Landes Schicksal.

„D e u t s che Z ei t u n g" : Auch nach dieser neuen Note darf
man wohl noch nicht annehmen, daß die Entente sich, schon
am Ende ihres Sieges sieht. Daß die heutige Regierung zu
einem Unterwerfungsfriedenum jeden Preis bereit ist, kann
man nicht sageq. '

Frankreichs Entscheidung zur Antwort an
Wilson . i

Genf,  28 . Okt. Nach dem gestrigen Ministervat äußerte
Clemenceau: Wir Erden unter Poincavees Borsitz Donners¬
tag eine sehr wichtige Ministerratssitzung abhalten. Bijs dahin
wollen wir mit allen Vertretern unserer Verbündeten über die
an Wilson zu crstatteiwen Berichte einig werden. — Clemenceau
vermied jede Auskunft über die in Kammerkreisen lebhaft
erörtette Nachricht, das in bedeutungsvollen Seeftagen -zwi¬
schen Italien und England starke Meinungsverschiedenheiten
herrschen sollen. Oberst House erhielt erst in Paris davon
Kenntnis.

Die Mission des Obersten House.
Haag,  28 . Okt. Die Nachricht von 'Der Mission des

Obersten House ist von großer Bedeutung für die Einleitung
zu einem neuen Wschnitt der durch das deutsche Waffenstill¬
stands» und Friedensangebot eingeleiteten Entwicklung. Wc>-
sington erklärt hierdurch, daß Wilson nunmehr offiziell in
Verhandlungen mit den Alliierten eintritt , mit .anderen
Worten, daß er bisher trotz des Drängens der Alliierten,
sie mitsprechen zu lassen, selbständig vorgegcmgen ist. Die
Fassung der Nachricht drückt ferner ans , daß er sich weiter¬
hin als selbständiger Mcm̂ aär entsprechend den von Deutsch¬
land an ihn gerichteten Ersuchen zu verhalten wünscht, nicht
nur als beratender Bundesgenosse.

Die militärischen Veränderungen.
Berlin,  28 . Okt. Wie verlautet , soll die Reihe der

der Veränderungen in militärischen Stellen noch nicht ab¬
geschlossen sein. So sollen auch Generalmajor voki Barten¬
werfer und Oberstleutnant Nicolai im Großen Generalstab in
kürzester Zeit gleichfalls znrücktteten.

Rvckkehr Kaiser Karls nach Wie ».
Budapest,  28 . Okt. Kaiser Karl hat sich gestern

nach Wien zurückbegeben. Die Ursache dieser Reise liegt in
der Krisis id der österreichischen Regierung. Zur Beilegung
der Krisis wird der Kaiser kurze Zeit in Wien verweilenj
und dann nach G ö d ö l l ö zurückkehren, wo die kaiserliche
Familie auf alle Fälle bleiben wird.
Verantwort !. Schriftleiter : E. W eid enb ach - Dillenburg.

Amtliche Bekanntmachungen.
ttohlenkarten.

Gewerbliche Betriebe mit einem Monatsberbrauche übe»
10 Tonnen Kohlen können die für den Monat November er»
ftrdcrlichen Meldescheine durch das Landratsamt beziehen.

Dillenburg, 28. Oktober 1918.
" Ter Königl. Landrat : I . B. : Bechtes.

Die Gemeindebehörden des«reifes
werden ersucht, die Anzeigen über die von den Gemeinde-
kaffen im Monat Oktober er. vorgelegten Reichs-Familien^
Unterstützungen bestimmt bis zum 3. November cr. einzu¬
reichen.

Die Zulagen (5 bezw. 4 Mk.) sind besonders anzugeben.
Dillenburg , den 25. Oktober 1918.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses: v. Sh bell

Verkauf von Waren der
Rerchsbekleiönngsstelle.

Die Unterzeichnete Kreis-Bekleidungsstelle läßt von Don»
nerstag , dem 31. Oktober an nachstehende- Kleidungsstücko
verkaufen und zwar:

L Zur ausschließlichen Erwerbung durch die minder¬
bemittelte  Bevölkerung des Tillkreises:
1. 192 Mädchenkleider in 14 Preislagen von 10.50 Mk. bi»

33,75 Mk.
2. 400 Männerhemden zu 9,00 Mk. und 11,00 Mk.
3. 200 Männerunterhosen zu 9,85 Mk.

II. Zur Erwerbung durch die fand wirts chaftl -ßch«
Bevöllerung des Dillkreises:
4. 192 Fraucnröcke zu 58,50 Mk. und 65,00 Mk.

III. Zur Erwerbung durch alle Einwohner de»
Dillkreises  ohne soziale oder berufliche Einschränkung
(vorwiegend für städtische  Bevöllerung geeignet) :
5. Resteverkauf von Batlst-Frauenhemden zu 11,35 Mk.
6. Resteverkauf von Frauen-Beinkleider zu 10,65 Mk.

Zur Erwerbung der Kleidungsstücke bei I, II und III ist bis
Beibringung eines Bezugsscheines, bei Nr. 1— 3 die Vor¬
lage einer Bescheinigungeines Einkommens unter 3000 Mk.
und bei Nr. 4 ein Nachweis der Haupt - und Nebenbesch-äf«
tigung in der Landwirtschaft erforderlich.

Verkaufsgeschäfte für Männer - oder Frauenkleidung:
In Dillenburg:  W . Berns , W. Braum , Söhne,

A. Canstein, C. ,Fischer, C. F. Gerhard , A. H. König,
C. Laparose, Th. Schneider, A. Schreh.

In Herborn:  O . Bausch, L. Hecht, Gebr. Henry G.
W. Hoffmann, Ed. Krieger, L. Lehr, Ch. Piskator , I . <5.
Schupp.

In Haiger:  Fr . Busch, C. Hoffmann, R. Lug, O.
Menk, C. Schneider, H. Schönau Ww., H. Sttauß.

Dillenburg , den 27. Oktober 1918.
Die Kreis-Bekleidungsstell«:

_ Wilhelmstraße 1, IV._

Ellen Kampe»
Diplom-Lehrerin für Musik,

erteilt Anterricht in Klavierspiel von den Anfangsgründen
bis zur künstlerischen Reise . Harmonielehre und Kurse in Mu¬
sikgeschichte. (3966

Auweg KN.
1 Vogelsberger T

Wewerin- ,
trächtig, gute Abstammung.

1 Italiener JuchthahnN
3 JuchlhShne , a 'hÄÄn ®'"1’“
Maus 1 ootsmi, M MnbM

(Telefonanschluß ).

MM-, Weil- und SlellmMeilek
in Mer Ul für ias Wie Miel acfutöl.

Meldung und Auskunst bei der 2931
Ailssöienslmel-eslelle Kerborn.

8- Eiher zu verkaufen.
Oranienstr. 11 pt.

Ein Rind
zu verkaufen bei

Zeinr. Alb. $ d&Ww.,
_ Sechshelden.

Suche einige

für leichte Arbeit.
Gustav Äollstein, Saiger.
Verloren

am Sonnlag Abend in Dillen-
dura auf dem Wege Unlertor-
Dahnhof einW« kM.
Wiede :bringer erhall gute
Belohnung.

Aäheres Geschäftsstelle.

Gute Vogelsberger

WW -1  WW
mit Kalb steht zu verkaufen
bei

Lvdwig Kersting,
Oberscheld.

stenvgraphie- und schreibma¬
schinenkundig alsbald gesucht.

Landralsamt.
_ Dillenburg.

Herr sucht Abends Gelegen¬
heit zum Schachspielen.

Gesl. Ang . erbeten unter
21. 21. 3958 a. d. Geschäslssl.

zu kaufen oder mieten gesucht.
Off. unter 3955 a . d. Ge¬

schäftsstelle.



-y
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in Kerborn
am Mittwoch. den SV. Oktober, nachmittags2 Uhr in
der Kirche . 47«Uhr im Dereinshaus (Kirche und Vereins¬
haus sind geheizt) wird herzlich eingeladen.

Pros. 0. Lärchen, Dekan.
Kerborn. den 28. Okt. 1918.

liier WMi §Wer
gesucht.

Ja* “k« »!- und SiHenoetite,8.m.b.S.
ZWN.

Todes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
bat. meinen lieben Sohn. unfern hertensgulen
Bruder. Schwager. Onkel und Bräutigam

Otto Sauerwald
nach kurzem schweren Leiden, wohloersehen mit den
heiligen Sterbesakramenten, infolge der schweren
Verwundung, die er sich im Felde zugezogen batte,
im Alter von 28 Jahren in die himmlische Keimat
zu rusen.

In tiefer Trauer:

Frau Lernrich Sanerwk!dWw., ged. Nell
Frau August KrämerW«., geb.Eaueiwald
Pcler Drado
Emma Brado, geb. Sauerwald
Elise Sauerwald
Frieda Sauerwald
Kermarm Sauerwald
Roder! Sauerwald, z. Zt. in Gefangenschaft
Emma Milder als Drau!.

Dillenburg . Kaiser, Eiershausen. Sschshelden.
Fulda.Mudersbach,Niederdresselndorf 27.Okt. l9l8.

Die Beerdigung findetM ltwoch Vormittag um
11 Uhr vom Trauerhause. Marbach tr. 6 aus statt.

Das feierliche Seelenamt findet am Mittwoch.
77« Uhr in der Pfarrkirche in Dillenburg statt.

Wir bitten um ein andächtiges Gebet für nuferen
lieben Verstorbenen.

Todes -Anzeige.
Allen Freundenu. Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß mein innigslgeliebter Mann, unser
guter braver Sohn. Bruder. Schwageru. Onkel

As« » »WM«
. in einem Feld-Arl.-Regt.

infolge einer kurzen schweren Krankheit im Alter
von 27 Jahren am 25. Okt. in einem Feldlazarett
gestorben ist. nachdem er noch vor 4 Wochen
gesund und sroh bei uns weilte.

In tiefer Trauer
Frida Welker geb. Schmalstieg.
Louise Welker Wwr . u. Söhne.

Grone» Dillenburg. Lohn. Kiel. Gießen,
den 27. Oktober 1918.

Todes-Anzeige.
Keule Morgen4 Uhr entschlief fanft nach langem

im Felde zugezogenen Leiden im festenG aubea an
seinen Erlöser mein innigstgelteber Mann,unser guter
Vater. Bruder. Schwiegersohn und Schwager

Karl Auüols Haas
im Aller von 34 Jahren.

In tiefer Trauer:
Emilie Kaas Ww . u. Kinder.
Seckshetden . den 28. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachm.37, Uhr statt.

Leute Abend 9 Uhr verschied nach kurzem, qualvollen Leiden unser innigftgeliebtes fleißiges
Kind, unsere liebe Schwester. Schwägerin, Enkelin. Nichte und Kousine

Johanna Ax
i« Alter von 2S Iabre ».

In tiefstem Schmerz:

Heinrich Ax and Frau Marie geb. Naoch
Wilhelm Ax und Braut
Kans Ax
Familie Franz Rauch
Familie Wilhelm Beuuer.

Dillenburg « Essen. Düsseldorf, den 25. Oktober 1919.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 29.. nachmittags 3V, Uhr von Kaupsttraße*8 nach dem
allen Friedhof statt.

von Beileidsbesuche» bitten wir abzusehen.

Nach kurzem schwerem in Geduld ertragenen
Leiden nahm heule Gott der Kerr meinen lieben
herzensguten Mann, unseren lreusorgenden Vater,
meinen lieben Sohn, unseren lieben Bruder und
Schwager, den

Kgl. Bahnmeister
Heinrich Kain

im 35. Lebensjahr zu sich in die ewige Keimat.

Im Namen der trauernden Kiulerbliebenen:

Margarete Kain
geb. Daschke.

Sachsenhausen. Waldeck. Frohnhausen(Dill),
den 25. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag, den
29. Oktober in seiner Keimat. Frohnhausen(Dill).

Toöes-Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Mitteilung, daß unsere liebe gute Tante

All Mmrele SWer We.
im 83. Lebensjahr nach langem, mit grober
Geduld ertragenem Leiden, wohlvorbereilet durch
den Empfang der heiligen Sterbesakramente,
in ein besseres Jenseits abgerufen wurde.

Die trauernden Kinterbliebenen

Familie Christian Weis.
Dillenburg. den 27. Okt. 1918.

Die Beerdigung findet statt: M ltwoch, den 39. Okt.
nachm. 37, Uhr vom Tcauerhause Kintergasse>.

Aus Wunsch der Verstorbenen bittet man von
Kranzspenden absehen zu wollen.

Kartoffeln!
12 7 Zentner gegen Bezug¬

schein von Kricgersfrau zu
Kausen gesucht; auf Wunsch
wird em Kinderwagen
oder ein neuer nußbaum-jur>
vierter Nähtisch mit doppel¬
ter Schiedtade (Kandardett)
m Tausch gegeben.

Näheres der Brinkmann
Kauptstraße*9.

Tüchtige

und

sofort gesucht.
Schlafgelegenheit und teil¬

weise Verpflegung geboten.
SW. & Wiinmke.

Hut.

Helleres MW»
sucht Stellung als Kaus-
hälterin . Familienanschluß
erwünscht.

Angeb. unter W . 3913
an die Geschäftsstelle.

ktsl! jeder besmdm Iireiie.
Keule Nacht2 Uhr entschlief sanft unsere geliebte Tochter. Schwester

^md Braut

Kelene
nach nur zweitägigem schweren Leiden im Alter von 20 Jahre«.

Dab Kombnra v. d. K., 27. Oktober 1918.

In tiefilem Schmerz:

Oscar Cannawurs und Fra«
Caroline geb. Brambach

und Kinder
Carl Sticker. Dizefeldwebel

und Osfiz.-Aspirantz. Zl. i. F.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 3(̂ Oktober, nachm. 37, ^
vom Trauerhause Louisenmaße 8.
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